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Themen

Die Situation

Möglichkeiten

Worauf kann man achten



The Bürger*innen Perspektive

Nutzung komplementärer Therapien      Informieren der Ärzt*innen

33% die pharmakologisch

wirksame KM-Substanzen

nutzen erzählen es nicht

25.9% haben

Komplementärmedizin innerhalb

12 Monate genutzt
© IKI USZ



Die Perspektive der Krebspatient*innen

51%  nutzen 
Komplementär-

medizin



Das Interprofessionelle Team
Komplementärmedizin?

Alles Mist!

Bloss keine
Kräuter!

Wird nicht
schaden

Mistel!

Yoga ist
super!

?

?





Beweggründe für Nutzung der Komplementärmedizin aus Patient*innensicht

• Aktive Mitwirkung an der Behandlung und Heilung der Erkrankung

• Entgegenwirken von Nebenwirkungen der konventionellen Behandlung

• Wunsch nach ganzheitlicher Behandlung und Betreuung
Evans et al Eur J Cancer Care 2007

• Steigerung des eigenen Wohlbefindens, Stärkung für die antitumorale

Therapie sowie die Linderung von Nebenwirkungen

• Tumorwachstum durch die Misteltherapie stoppen oder verlangsamen 

und einem Rezidiv vorbeugen
Gschwendtner et al Forsch Komplementmed 2016

• Möglichkeit selbst aktiv zu werden
Boon et al Med Decis Making 2003



Integrative Onkologie
German Version: Integrative Onkologie ist ein patientenzentriertes, evidenzinformiertes
Gebiet der Krebstherapie, das Mind-Body-Verfahren, natürliche Produkte und/oder Lebensstil-

Änderungen aus unterschiedlichen Traditionen begleitend zu den konventionellen

Krebstherapien einsetzt. 

Die Integrative Onkologie versucht, Gesundheit, Lebensqualität und klinische Outcomes über

den Behandlungsverlauf hinweg zu optimieren und Menschen zu befähigen, Krebs 

vorzubeugen und zu aktiven Teilnehmern vor und während der Krebsbehandlung, sowie

über diese hinaus zu werden.

Witt et al J. Natl. Cancer Inst 2017

Interprofessional Association
inkl. MSKCC, MD Anderson, Dana Farber Institute, 
etc.



Nutzen ? Risiken ? 

www.cochrane.de
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Evidenz basierte Medizin (EBM)

Toxizität

Interaktionen mit Arzneimitteln

Unterlassen wichtiger Therapien

Unlautere Versprechen

Kosten

….. ……..



Kommunikationsskills & Wissen verbinden

Empathie
1. die Situation, Perspektive und Gefühle der 

Patient*in zu verstehen,
2. dieses Verstehen dem Patient*in zu

kommunizieren und es auf Korrektheit zu
überprüfen,

3. basierend auf diesem Verstehen in einer für
den Patient*in hilfreichen therapeutischen
Form zu handeln.

Witt et al Cancer 2020 (publiziert) und 2021 (akzeptiert) 

48 Ärzt*innen
die 

onkologisch
tätig sind

20 min 
Konsultation

Flyer
seriöser

Webseiten
© IKI USZ

Ergebnis:
• Umsetzbar
• Positive Effekte auf Ebene der 

Patient*innen und Ärzt*innen



Integratives Vorgehen am Universitätsspital Zürich
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Einzel Gruppe Akupunktur

+Antitumorale Therapie und 
supportive cancer care

Medika-
menten-
check wg 

Inter-
aktionen



Pseudomedizin und auf was 
können Sie achten





Kriterien für seriöse Anbieter*innen

www.iki.usz.ch/forschung/Seiten/kokon-kto.aspx

Rogge et al Pat Pref and Adherence 2020



Möglichkeiten



Evidenzen Einzelne Verfahren I
Indikation Therapie ASCO/SIO#1

Mamma-Ca
AWMF2,3
Onkologie

Angst, Stress Meditation / MBSR
Yoga
Stressreduktion
Entspannungsverfahren
Akupunktur

A
B
B
C
C

03M

03

-
A2

03M

Depression, 
Stimmmungs-
schwankungen

Meditation / MBSR
Entspannungsverfahren
Yoga
Stressmanagement
Akupunktur

A
A
B
C

03

A2

03

-
03M

Schlafstörungen Yoga
MBSR
Qigong/ Tai Chi 
Akupunktur

C 03M

03

B3

03

Fatigue Körperliche Aktivität
Yoga
Akupunktur
Akupressur
Qigong/ Tai Chi 
MBSR
Ginseng
Anthroposophische Komplexth.

C
C

A3

B3

03

03

B3

03

03

03M

1Lyman et al J Clin Onc 2018, 2AWMF S3 Leitlinie Psychoonkologie, *Psychische Belastung, 3voraussichtlich in S3 Leitlinie komplementäre Therapien

A soll
B sollte
C/0 in Einzelfällen
M=nur Mamma



Evidenzen Einzelne Verfahren II
Indikation Therapie ASCO/SIO#1

Mamma-Ca
AWMF2,3
Onkologie

Lebensqualität Körperliche Aktivität
Akupunktur
MBSR
Mistelextrakt s.c.
Klass. Homöopathie
Qigong/ Tai Chi 
Yoga

C
C
C

C
C

A3

03

03

03, solideT

03

03

03M

Schmerzen
Tumorschmerzen
Arthralgien AI
Neuropathische

Akupunktur
Akupunktur
Akupunktur

B3

B3

03

Übelkeit
Chemotherapie

Radiotherapie
Chemo mit Pt

Akupressur (P6)
Ingwer
Akupressur (P6)
Akupunktur

B
C

03

03

03

03

1Lyman et al J Clin Onc 2018, 2AWMF S3 Leitlinie Psychoonkologie, *Psychische Belastung, 3voraussichtlich in S3 Leitlinie komplementäre Therapien

A soll
B sollte
C/0 in Einzelfällen
M=nur Mamma



Akupressur I

Punkt P6 bei Übelkeit durch Operationen, Chemotherapie, Radiotherapie

einfach zu lernen

Evidenz: Chemotherapie1 und Operation2: systematische Übersichtsarbeiten 
Radiotherapie3: eine randomisierte Studie

1Miao Int J Nurs 2017, 2Lee Cochrane Database Syst Rev 2015, 3Roscoe J Pain and Symptom Manag 2009 
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Akupressur II

Zick et al JAMA Oncol 2016 

StimulatingRelaxing

Mamma-Ca, 12 Monate nach Therapiende
N=375, 1x/Tag 3 min pro Punkt, 6 Wochen
Kontrolle: Usual Care
Normale BFI Scores
− Usual Care 30%
− Akupressur anregend 60%
− Akupressur entspannend 66% 

Punktekombination bei tumorassoziierter Fatique 

braucht Training

© IKI USZ



Beispiele für Techniken der Mind Body Medicine (Toolbox)
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Bauchatmung

Langsame
Atmung

Verlängerte
Ausatmung

Progressive 
Muskelentspannung

Autogenes Training

Imaginationsverfahren

Achtsamkeitsmeditation
Mindfulness Based Stress Reduction (MBSR) 

©C. Witt

Yoga
Qigong

Innovatives, integratives, didaktisches Konzept
Verbindet Körper und Psyche 
Ressourcenorientiert
Vermittelt Self-Care, unterstützt Lebensstiländerungen 
Ziele: Selbstwirksamkeit stärken und Symptome reduzieren



Zugang zu 
Entspannung

www.mbm-usz.ch/krebs/
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Selbstwirksamkeit

Subjektive Überzeugung, kritische 

Anforderungssituationen aus eigener Kraft erfolgreich 

bewältigen zu können. 

Dabei wird an neue oder schwierige Situationen aus 

allen Lebensbereichen gedacht, sowie an Barrieren, 

die es zu überwinden gilt. 

Annahme: Menschen schreiben ihre Erfolgs- und 

Misserfolgserfahrungen sich selbst zu und 

generalisieren danach.

Ralf Schwarzer www.selbstwirksam.de

1. Mastery experience (Direkte 

Handlungserfahrung)

2. Beobachtung anderer Menschen, die  

ähnliche Aufgaben meistern (Lernen am 

Modell)

3. Ermutigung, Zuspruch: Überzeugung 

Aussenstehender, dass man das Ziel 

ausführen kann

4. Körperliches/Emotionales Empfinden 




